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Juſertionsgebühr
beträgt für die 4 geſpaltene

Petitzeile oder deren Raum 15 Pf.
für Vereins und Verſammlungs

anzeigen 10 Pf.

Inſerate für die fällige Nummer
müſſen ſpäteſtens bis vormittags

10 Uhr in der Expedition

für Halle und den Haalkreis. 332Organ zur Wahrung der Intereſſen der werkthätigen Bevölkerung.

Redaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 17, Eingang Bölbergaſſe
Telegramm Adreſſe. Volksblatt Halleſaale.

Kr. 82... Fggſee a. S., Freitag den 3. Juli 18911. 2. Jahrg.
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Karl Marx und die ölle, ſchön klingenden Redensarten der Bourgeoisblätter und im u ihrer vormaligen Lage, wenn auch
u dem, was noch zu erS x paßte, wohl, daß ſie nicht aus purer Arbeiterfreundlichteit ringen was die e t nde Negeniſeltin des

ſie Karl g ſprechen ſich gegen die Getreidezölle ereifern und ſittlich ent Proletariats no
und das eherne Lol unter die Dogmen aufnehmen. rüſten, ſonder t materieller Intereſſen willen Vergebens daher de e eegvor dem Leibhaftigen. Nun haben ſie d. h. die Agrarier machen die anderen, weil ſie wirklich hoffen, bei durchſchauen ſie ebenſogut, wie Marx ſelbſt die engunter ihnen, im Elend der Philoſophie eine Stelle hilligem Brot die Löhne beſſer drücken zu können. liſchen Freihändler hat. hre mit den

e Freihandelsbewegung in Daß der Getreidehandel n Zoll Haare laſſen Zoll! rufen wir nur um ſo kräftiger, wenn die Brot
Intereſſen zurücführt und muß (was aber keineswegs hindert, daß der Zoll das verteurer uns mit einer marriſtiſ küngenden Melodie

Fabrikanten billiges Brot verlangen, um Getreide um vollen Betrag verteuert), iſt un berücken wollen und halten ihnen das Wort von Marx SDie flugs ſind ſie heſtreitbar, daß auch viele Jnduſtrien durch die entgegen. „Glauben Sie aber nicht, meine Herren, daß
v ln die v ganze Zollpolitik Schaden gelitten haben, indem ſie wenn wir die Handelsfreiheit kritiſieren, wir die Abſicht

e das Ausland zu Retorſionszöllen herausgefordert hat, haben, das Schutzzollſyſtem zu verteidigen“.Ladung mit der S von Marr v e wohnt der dentis Ecpori gang anpfndi s gehe di Fort mit den an rer e el dem Lohn
Arbeitern e daß billiges Brot eine Ver wurde, iſt hinlänglich bekannt. Seitdem andere Länder e fort mit dem ganzen kapitaliſtiſchen Klaſſen

der zur Folge haben wird. auf den deutſchen Zolltarif mit ihren Zolltarifen ge ſtaatiſt die Rede gemeint, welche Karl Marx am anlwortet haten, manchem Großinduſtriellen die

9. Jannar 1849 in der demokratiſchen Geſellſchaft zu Augen daß es mit der „Genialität“ der ogtio z t.Brüſſel gehalten hat.“) Er führt darin u. a. aus, daß e politik nicht weit her geweſen iſt.
es den Freihändlern keineswegs darum zu Das Wort von Marx in derſelben Rede: „Wiel Bei den Wah S erbegericht in
r Brotes die Klaſſen hätten die Arbeiter die Philanthropie der Fabrikanten Hannover un in Ter teilung der Arbeitnehmer
la Arbeiter zu ſondern die Löhne zu Hegreifen ſollen, derſelben Leute, die noch in vollem die Kandidaten der n worden.Marr reißt den Freihändlern die ſchen Kampfe war gegen die Zehnſtandenbill (den zehaſtin tetvie d le d ehe e u n de u de vreehe hete e u

heutige r 1 l ielſagt Was nun aber die Te eſeien fähig, enor den 30er und 40er Jahren. a

Organiſationen i ückerei di i der preußiſ Staatseiſenbahnein recht ſchwerer Riegel vorgeſchoben, ſo daß es tung klarzuſtellen. Es wird alsdann berichtet

Arbei e e c ber vonKornzoll preiſe wieder heruntergehen, n werden ſoll, im ganzen vorgekommenen Unf ntgleiſungenDie engliſchen an die Amen et ä 13 reduzieren. und Zuſammenſtößen bei einer Geſamtzahl der ver
des Kampfes zwiſchen den Grund Wie lange iſt es her, daß die eitel Preſe legten Schienen von 10 400000 bis etwa 12 000 000

itali gut begriffen. Sie ein Triumphgeſchrei erhoben hat über die Liebknechtſche 1885/86 5, 1887/88 8, 1888/89 2, 1889/90 2,
Preis des Brotes Erklärung in Halle und über die Marxiſtiſche Pro 1890/91 1 Unfall eirg Beten iſt, bei denen Schienen

herabdrücken d a proſtt awi ſo gramlriit hotäg n den La n e „ehernen Lohn brüche ſ. haben. Zudem habe keineswegsviel ſteigen würde, als die Grundrente fiel geſetzes Die Sache lief darauf hinaus, daß das mit Si it feſtgeſtellt werden können, daß dieſe
Wir können dem hinzufügen, daß auch die deutſchen Lohngeſetz (wonach die Löhne ſtets um das Exiſtenz Schienenbrüche in allen Fällen die Urſache und nicht

Arbeiter, wenigſtens die aufgeklärten, die Sozialdemo minimum herumſchwanken) inſofern nicht „ehern“ oder etwa erſt infolge der Unfälle eingetreten ſind.
kraten, ſich über die wahren Beweggründe der kapita unzerbrechlich ſei, als die Arbeiter die Macht u können die Schienerbrüche nicht bloß auf Fehler der
litiſchen Freihändler Liberale, Deutſchfreiſinnige, durch ihre Organiſationen eine dauernde Erhö der Walztechnik, welche durch das ſogenannte Flicken der
Demokraten keiner Jlluſion hingeben. Trotz der Löhne herbeizuführen. Nun denn, von dieſer Schienen unſichtbar geg. werden, zurückgeführt

haben die Arbeiter bisher, dank der kräftigen ſozial werden. Die Abnahme der Schienen erfolge durch
abgedruet im 7 Heft x demokratiſchen Agitation, guten Gebrauch gemacht und beſonders ausgewählte, techniſch vorgebildete höheree h e Komp. e c ſind e Beamte. Der Schwerpunkt der amtlichen Kundgebung

m Hanna bedeutungsvoll. Kraft könnteſt Du die Welt über den Haufen werfen,v Zum KHamyſe um den Soden Flur, Hanna mante ſie Dit einen toten Säqheln ha i
Dorferzählung von Sewer Maciejowski. Sie bebte und ſah zu dem Mann auf. Derſelbe nur darum, ob Du paſſende Arbeit finden würdeſt

Rit Erlaubnis des Autors nach dem Polniſchen bearbeitet Gedanke war ſoeben in ihrem Kopfe aufgetaucht. „Der Jude fährt morgen nach Tarnow. Er wird
von C. r wen r die Scherze!“ ſcholl es ernſt von ihren Lippen e h für zwei Zehnerl mir ſchon

J einen ick auf dem Fenſter „Große Geſchichten! Dreihundert Eulden und das „Ja, ſprich mit dem Juden, Anton jubelte dieJ et h2 r mindete, die den ine paſſende Arbeit wäre, das Geld könnte man ſchon „Würdeft Du h hre i ich Linſen
2 ſel umgaben. Sieg vor der Hütte bildete verdienen fühlendie Grenze, während ein ſchmaler „Wo r ne „Und wie einſam, lieber Anton,“ verſicherte ſie,2 r Stimme. „Tag und Nacht würde ich an Dich denken doch es

„Wo ne r2 S r. e reiner Aalden ge Irr e e dir gehen n ene e r d Ich ſcheue keine Arbeit, auch r dannin J J n,r e e e d ver638 es S ein einenwer h u d d Zeemde chen?“ frage gen Bern a e de bete
endem Intereſſe und mit einem von r Dann e e e e e

e
2 einez n iten.“ und mit drei Rindern könnte man ſchon zur Not auso Er die Arme aus und ſchüttelte die geballten kommenDreiwir nur
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„Die dabei nung des probemäßig befundenenMaterials gebrenghten ken Stemhel ausſchließ
lich in den Werkßätten der Verwaltung oder durch beſonders
damit beauftragte Graveure angefertigt und den betreffenden
Beamten bei jeder Entſendung u Zwecke der Abnahme aus
gehändigt. Allerdings haben den ſeitig an
geſtellten einzelne Fälle bis jetzt drei feſtellt werden können, in denen die mit der Abnahme vön

i ehe t n erwa r unbrabar gewordene Sinn auf den Werken ei ist
n einem ſoan und fa re nicht billigenden Verfahren dürften dieſe

mten vielleicht um Lezhelb

haben,

anderen A S endie ehe en hrege
Werken herſtellen zu laſſen.ngen Wonar Ten zugleich

Schule und Sozialdemokratie. Die
„Germania“ beſchäftigt ſich mit den in Berlin gegrün-
deten Arbeiterbildungsſchulen und bemerkt dazu u. a.:
„Unter allen Umſtänden haben wir es mit einem höchſt
beachtenswerten Vorſtoß der Sozialdemokratie zu thun.
Zum erſtenmale wird hier der Verſuch gemacht, die
Schule zu propagandiſtiſchen Zwecken zu benutzen die
ſozialiſtiſchen Lehren der heranwachſenden Jugend ſyſte
matiſch beizubringen. Welche Folgen das haben muß,
liegt auf der Hand. Man bedenke nur allein die Be
handlung der Geſchichte an dieſen Schulen.

„Für die anderen Parteien enthält dieſes Vorgehen einen
wichtigen Jingerzeig peziell die Leiter katholiſcher jugendlicher
Arbeitervereine wer daraus einen neuen Antrieb nehmen,
dieſen wichtigen Zweig ſozialer Thätigkeit mit allen Kräften
u pflegen. Wer die Jugend hat, dem gehört die Zukunft:da gili auch hier. Die heranwachſende Jugend muß vor dem

Sift ſozialiſtiſcher Jrrlehren behütet werden und in dieſerLilnel vermögen gerade jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen

vereine mit geſchulter,
wirken. Aber auch die Staats
angeſichts des Vorgehens der Sozialdemokratie allen SGrund,
von ihrem noch vielfach vorhandenen Mißtrauen gegen ähnliche
Veranſtaltungen auf katholiſcher Seite zu laſſen und der freien
Entfaltung katholiſchen Vereins und Ordenslebens keine Hinder

Se ſenſyten oder ran Senſgft ſehr unliebſamen zweiſchneidigen Waffe ge
alten.“
Ja, verehrte „Germania“, die Geſchichte wird in

dieſen Schulen allerdings nicht im pfäffiſchdogmatiſchen
Sinne gelehrt. Wenn das ultramontane Blatt glaubt,
für ſeine Zwecke dieſe Schulen gegen die Staatsregie-

ausſpielen zu dürfen, nun, ſo läßt uns das ſehrkühl Uns genügt zu wiſſen, daß die herrſchenden

Jntereſſenrichtungen mit all ihren „Bildungskünſten“
den Fortſchritt der wahren Bildung nicht werden ver
hindern können.

Einen Beitrag zu

üer greida el rege dürfe
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ſt der ſozia
der Stadtbauſaal Abha einere r worden, wohl e Lete u h e

ſozialiſtiſchen
e offene Anfrage

Bevö llt oder habenen
werden r der Stadtbau Tag ber ſegeenhn eren
Scſwaſt, ter iſt derſelbe Eigentum der geſamten Bevöl

kerung
Kommentar kann ſich der Leſer ſelbſt dazuDen

machen!
S Gaſtwirtskreiſen wird gegenwärtig eine Ent

ſcheidung des Bezirks Ausſchuſſes zu Oppeln, betreffend
eine unter eigentümlichen Verhältniſſen erfolgte Kon
r h ung, eifrig erörtert. Sach
ver iſt ſoDem S tag Beyer in Sommerwitz bei Leobſchütz war

die Konzeſſion zum Betriebe der Gaſt und c
entzogen worden, weil er anarchiſtiſche und ſozialiſtiſche Schriften
in ſeinem Lokal ausgelegt und verbreitet haben ſollte, was
wie es in dem Erkenntnis des es hieß „auf
Unzuverläſſigkeit bei Ausübung des Schankgewerbes ſchließen
laſſe.“ Hierge, en legte der Schankwirt Berufung ein und die
Sache kam vor den Bezirksausſchuß zu Oppeln, der den
Akten lagen bei die „Chicagoer Arbeiterzeitung“, der
eine Moſt'ſche Broſchüre, ſowie drei Briefe am zial
demokraten einſimmig das Erkenntnis des usſchuſſes
beſtätigte. Der Bezirksausſchuß führte in den Gründen u. a.
aus: „Das habe die vorliegenden ften geprüft und
ſei der Ueberzeugung, daß ſie durchaus unſitilich, unreligiss,
in jeder Adirgung demoraliſierend und verwerflich ſeien. ß
der Angeklagte die Schriften verbreitet habe, ſei durch eine
Ratiborer Strafkammerentſcheidung erwieſen. Durch dieſe Ver
breitung habe er ſich einer unſittlichen Handlung ſchuldig gemacht,
welche die Konzeſſionsentziehung rechtfertige

ſchließlich jedem miß-Nach dieſer Theorie Fönnte
liebigen Gaſtwirt, welcher ſozialdemokratiſche Schriften
ausliegen hat, die Konzeſſion entzogen werden.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ver
öffentlicht den Jnhalt einer von ihm am 13. März
mit dem Grafen Münſter in Paris gepflogenen
Unterredung, in deren Verlaufe der Botſchafter ihm
mitteilte, die Erſetzung Bismarcks durch Caprivi
habe ſchon im Plane des verſtorbenen
Kaiſers Wilhelm gelegen; ein Jahr vor ſeinem
Tode habe der Kaiſer in Gegenwart Münſters ge

ſeiner ganzen
zukommen wenn er zum

Wenn ſich aug der Kaiſer nicht in dieſer ſchrWeiſe geäuf Bae e
kultivierte Vettern ift doch noch s

de von

e e
n als er emſigdamit iſt, ſeine Schee ſo zu i i
von nicht nur nichts bleibt,Bee ſke Wenet Größe dieſelbe z

Die Zig.“ dieſ Auslaſſungen 4
ein P anta vil e der Times womit ſelb
verſtändlich die Ümrichtigkeit der gemachten Angaben
noch keineswegs nachgewieſen iſt.Der a ger“ veröffentlicht die Ernen-

des Staatsminiſters v. Puttkamer zum Ober
präſidenten der Provinz Pommern.

Zur Lebensmittel Verteuerung.

Getreidezoll und Kartoffelnot be
herrſchen gegenwärtig die Diskuſſion in den Kreiſen,
die am eigenen Leibe die Not fühlen oder wenigſtens
Fühlung mit den Notleidenden haben. Die Erbitterung
der Armen und zumal der welchen die Für-
ſorge für die Verſorgung des Tiſches der Familie obliegt,
iſt begreiflich! eine ſolche Kartoffelteuerung, wie ſie
gegenwärtig beſteht, iſt in den letzten zwölf Jahren
auch nur annäherungsweiſe nicht vorgekommen. Wenn
der Weizen teuer wird, kann man ſagen: greift zum
Roggen. Wenn dieſer ſteigt: zur Kartoffel. Wenn
aber ſelbſt die Kartoffel unerſchwinglich wird, dann
kommt der Hunger. Eine Kartoffelnot iſt, wie die
„Frkf. Ztg. treffend bemerkt, das letzte Sturmläuten
vor dem Eintritt einer wirtſchaftlichen Kalamität mit
all' ihren unberechenbaren Folgen. Die Leute, welche
von Kartoffe n leben, für die es kein r ſelbſt
Brot nur ausnahmsweiſe giebt, für ſie hat die in
letzter Zeit ſo viel erörterte
einen ganz akuten Sinn. rn
brochene Not, näußert, Bismarck ſei lsſtarrig rden; es be Grenze des ſiologiſ Exiſtenzminimums, und dere gen Blet e t h durfte le t gen be hie

Aeußerſten getrieben Ka und

deſtowen l die erſtedie Kartoffelnot auf zollpolitiſchen Gebiet

Getreidez

So ziehe an einen Brückenbau! Geh' gleich heute,
je ſchneller, deſto beſſer.

„Zuvor gieb aber das Mittagsmahl,“ erwiderte
„Kann doch nicht mit leerem Magen zehn

Meilen wandern.“
„Gehſt Du denn ſchon auf den Weg
„Du W ja, heute ſoll ich aufbrechen.“

lachte Hanna ſchmeichelnd, indem ſie eine Schüſſel mit
n

ihnen indes völlig den Appetit. Jn
loren ſchöpften ſie mit dem Löffel die Nudeln aus der

chau, welch' geriebener Pfiffikus Du biſt!“ Augenbl

Sie dem Mahl. Die Erregung raubte FüßenGckaneg ver

cht

Anton, mit dem Rockärmel über den Mundehren „Oder ich müßte wahrlich eine Memme ſein,

kein n aus dem Volke. wir kaum
nur

ſchwer iſt
„Gehen wir zum Juden,“ drängte a. „Jch

befürchte, daß wir zu ſpät kommen. kann jeden
ick verreiſen.“

„Haſt ſolche Eile?“ lächelte er neckiſch.
„Mich dünkt, als würde der Boden unter meinen

„Der Jude ſchläft um die Mittagsſtunde.“
„So gehen wir hinaus ins Freie, die Luft iſt hier

langer Streifen ro Klees von deme eWeißrüben und Kohlbeete in grüner ſchimmerten.
„Aufs Jahr wird das Feld Dein

flüſterte Anton hingeriſſen. Sie ſah undihn

eed an und iſch an ſeineruſt. Und W auf c
weideten den Blick an den Kräutern, die inen garden vor ihren Augen ſpielten. Zuweilen warf
ein Wölkchen einen zitternden leichten Schatten auf

e

ahin rinliDie Frau zitterte in der Umarmung des en

b Seu tſti i Sibe im n l hen der ihr a Wale
Milch. Der Blick der Frau ruhte aber nnabläſſig, wie nicht zum Atmen.“ Glück däuchte.
fragend und erwartungsvoll auf den Zügen des Sie traten aus der Stube. Jhr Blick flog aber „Wenn ich die Hände mir trocknes
Mannes. mals zu dem Flecken Land, den ſie ſtillſchweigend be Brot eſſen und Tag und Nacht mit der Arbeit mich

„Wir müſſen trachten, den Juden für uns zu ge trachteten. Das heiße Verlangen nach Be er abplagen ſollte, ich das Grundſtück erſtehen.
winnen,“ hob er abermals an. wachte in ihren Herzen, es nahm die Oberherrſchaft Hörſt Du, Anton, den Boden werde ich an mich

„Geh aber mit dem Fuchs ſchlau an et ver e e Je e Wanne e ehe e
Er blinzelte mit dem Auge. Er wollte damit der verlich. Wie ſhlafttunken trat Hanm auf den Stey nſer Lebenetengf das a Leo e

Frau andeuten, daß man ihm Hinterliſt nicht erſt ein und wankte den Feldrain e b gehe zu grunde, als daß ich den Boden

nene n t ihren Lippen undmit an n„Wir haben keine mehr ihm Hauſe,“ ſagte feld hie gelbe Weizengarben, die im brennende Sehnſu i ſeinen Augengeim ſahen en ſe ren o Kiehe her. be Somme holig ſünnertet; dachten hes ſch 3 r e e

brauſend jagten die Gedanken Par den Kopf und
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v 2 3 Arbeiteri dere derte t in dervon S U r Wende 5 Uhr am Sonnabend
Notwendigkeit ſtimmung ſtän in ſowie an Vorabenden der t nach 5/, Uhr nach

beiim J des Geſamtwohls. Was aber ſind die bier e über das den We miteee e werdenSetreidezolle andere als eine Expropriation der Veſihe deren derr h e t c.e Beſten eines Einkommens weniger Keule der minde rjährigen leſe außer b be Betriebes ken nd gät, S Fehn Sanden i aberſhreiten

reicher G Die Getreidezölle aufgenommen werden. Zwiſchen den nden muß den Arbeiterinnen eine
rauben dem armen Volke zwar nicht jenes von den Der Inhalt der Arbeitge de in ſoweit er den mee de rer wen weſgarantierte juriſtiſche Eigentum; ein nicht n er er Geſetzen terinnen über ſechs Jahre, welche e enzu uft, für die Arbeitgeber und Arbeiter rechts zu beſorgen haben, ſind auf ihren An eine halbe Stundeken es hier nicht zu nehmen, weil es die Be verbindlich. vor der Mittagspauſe zu ent'afſen, ſofern dieſe nicht mindeſtens
ſi nicht haben; aber die Zölle rauben Andere als die in der Arbeitsordnung oder in den t 128 ein und eine alt Stunde beträgt.
dem We Na ſtand, der in beſſerer und 77 e Entlaſſung des r w den e vier u

tritts r verein oNahrung Wohnung und beſteht. Zwölf werden Andere als die in der Arbeitzord nung dorgeſchenen Wegen nur bie i werben Wenn bee Zengnib nes appre-
lang hat das Volk d dieſe Art der Strafen dürfen über den Arbeiter vicht verhängt werden. Die bdierten rztes dies für onleſſ eriüärt.

be die ünſtigt und die n c2 hengeſept ans dem e der Sollen Arbeiterinnen odet b liche Arbeiter in Fabriken
e en hen e Die verhängten Seldfrafen ſind in ein Verzeichnis einzu beſſäſtigt werden ſo hat der arkengeber vor dem Beginn der

e raeneedeeeeceeteeeeeee, eeeeeeee See a giebt es nicht mehr. Des- und auf Erfordern dem in 8 189 b Beamten ſeder In der Anzeige ſind die Fabrik, die Wochentage, an welchen

halb kann nur energiſche Umkehr helfen. Es muß ein zeit zur Einſicht vorgelegt Se galtiaues z ging ung
Ende gemacht werden mit der Bedrückung des Volkes Vor dem Erlaß der Arbeitsordnung oder eines N s geben. Eine hierin darf oben du

nberter ürbeiter für einzelnegunſten der Begüterten, und dazu muß der e zu derſelben iſt den in der Fabrik, oder in den enden Sangen, welche durch Erſetzung behi

S e e e Stande volle rn ten e c 3 en e ee zu befreien. Daher: Fort mit den z e für welche ein ſtändiger e be jeder Fabrik hat der Arbeitgeber daſür zu ſorgen, daß in den
ſteht, wird dieſer Vorſchrift durch Anhörung des Ausſchuſſes Fabrikräumen, in welchen jugendliche Arbeiter be Zinn t werden,

bei den Wohlfahrtseinrichtungen (7) der über den Jnhalt der Arbeitsordnung genügt. an einer in die Augen Stelle ein nis der
Arbeitgeber für ihre Arbeiter die übrigens wie ſich grteueerdunng, ſonen ma r r. rans dem diesjährigen Jahresberichte der preußiſchen er weiten der Fitles de dichter hege Bercauen gehangt in. Ebenſo hat er deſtr r e
Gewerberäte“ ergiebt, ziemlich ſelten ſind, weil ſie in ſoweit die Aen erungen ſchriftlich oder zu Protokoll erfolgt treffenden Räumen eine Tafel ausgehäng iſt,
der 77 an der Abneigung der er ſcheitern, die ſnd, x drei Lasc 43 dem rias ma Ausſertigungen von der Zentralbehörde zu beſtimmenden Faſſung und in

augenb ckliche Teuerung r Bei dbe Beiſpiel der ehe ihrer Berat es 1349 hennge h. ber unteren Verheltlnge: die Se ſten ben dirdeterdinen und jagen den betetern
Gewerkſchaft liefert jedem Arbeiter, de renreichen.

en in Acte ſett ane deſiinmte hie e le e See u Sladt und Jan
r vollgelohaten ve Wegen z i nung in ſten kein bei ſeinem Eintritt in die Veſchaft- Galle, 2. Juli.

Wogen bez. 39 Kilogramm Mehl u nd Ia gung zu behändigen. s 1341 Ferienkolonie. mittags 3 Uhr r 43 Kinder
i leie, unverheirateten 42*/, Kilogramm Arbeitsord d e zu denſelben, ichte h ehe h e e h e en e e e egramm Kleie, den Arbeitern unter 21 Jahren 28' Beſtimmungen zuwiderläuft ſind auf Anordnung der unteren

zu, um
ie „Günthersberge“ befördernMöchte es allen Proletarierkindern vergönnt Kp,

Kilogramm ilogramm Verwaltungsbehörde d Arbeitsordn neni 22 bez. 20 Ki Mehl und erſcge e z h r einen Lichtblick in ihr ärmliches Daſein fallen zu laſſen
7 Kilogramm

einem

wünſ es von ganzem Herzen,e derart, daß der Preis ſich reguliert ändern. ger aner Bleiſicherungehe e Weyen dieſe Anordnun findet binnen zwei Wochen die Be c r rc. e
S de Roghen emner ſo wird der Setrag zu Leſen ſoahe ar bie höhere Berge ſengeeehehe ſent n e

e ebei einer abe von 4052 343 Kilogramm, Se 1344 bis 134e, 134 e Abſatz 2, 1347 und ſind binnen vier Grunde an der Glauchaiſchen Kirche 13 wird von

im Jahre 1890 107 055.45 Mark bei einer Roggen So c doßSeite

i A Abä Arbeitsordnuausgabe von 1 599 218 Kilogramm. e r ret Januar erſtmalig erlaſſenen der betr. Wand eingeſtür mIn Le machen die Bäcker bekannt finden die 14 und b 1 Andaß wo a i Chehnn d al es a h hen ſr
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e e ei des Brotes wirkt, zei oder anderer für die Arbeiter der Fabrik beſtehender den ſich in der Herberge zur Heimat in dere e e e e
b 22 a S ed

u
i

mit Kartoffeln und anderen Surrogaten verſetzte 2. die Knappſchaftsälteſten von Knappſchaftsvereinen, welche jener jedoch, anſtatt mitLurtöſfein un e ſern e3 T. 8 p z E.
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dige Arbeiterausſchüſſe beſtellt werden; Zremden in grober Weiſe ihre Hp unter 14 Pf. per Pfund herzuſte 3. die bereits vor dem I. 1891en eng e e evon den Arbeitern aus ihrer Mitte gewählt werden angegeben körperlich mi die Hilferufe bis iGeſetz, 4. ſolche Vertretungen, deren Mitglieder in ihrer Mehrzahl oberen Stockwerk gehört w 7 etwa auf dieſe
betreffend von den volljährigen Arbeitern der Fabrik oder der be Propaganda für praktiſches Ehriſtentum werden

Abänderung der Gewerbeorduun e h h e e h e eg der erbeordunng. barer und geheimer Wahl gewählt werden. Die Wahl iſt, dafür liefert uns folgender Fall welcher(Fortſetzung. der Vertreter kann auch nach Arbeiterklaſſen oder nach be Bertc der
g 1346 ſonderen Abteilungen des Betriebes erfolgen. h e
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Wir geben dem Gerichte recht und dem Rechtsa
Jedes Wort hierzu wäre
gegen uns gemeine Leute. Das nennt ſich Ordnung!

Herichtsverhandlungen.
Eine ſtrenge, aber Ahndung widerfuhr

am Mittwoch den 24. Juni vor dem hieſigen Schöffeng
dem Redaktur des freiſinnigen „Thüringer Anzeiger“, Paul
Reinicke. Derſelbe brachte anläßlich einer Gerichtsverhendiung

v. Erffa kontra Schulze einen Artikel in ſeinem
Blatte, überſchrieben: „Sozialdemokratiſche Ehrlichkeit in
welchem die Sozialdemokratie im allgemeinen als unehrlich, Ge
noſſe Roſenthal von hier im beſonderen als ein Jndividuum
bezeichnet wurde, das, obwohl nicht wungcy (die Vereidi
gung des Genoſſen Roſenthal wurde in der erwähnten Gerichts
verhandlung deshalb vom Gericht nicht vorgenommen, weil der
ſelbe urſprünglich ſelbſt in der von Erffaſchen Beleidigungs-
klage mitangeklagt war), dennoch die Wahrheit vor icht
ausſagte und ſomit nur aus niedriger Rachſucht gegen den
vormaligen Redakteur der Thüringer Tribüne“, Karl Thieme,
gehandelt habe, eine Handlungsweiſe, die nur ein kräftiges
„Pfui“ verdiene. Roſenthal hatte wegen dieſes völlig un
wahren und in hohem Grade z Artikels die Privat
klage d den genannten Redakteur erhoben. Mit dem
Privatkläger Roſenthal ſich zu verſtändigen, der Beklagte
Reinicke vor dem Schiedsrichter abgelehnt. Am Mittwoch nun
konnte der Vertreter des Genoſſen Roſenthal, Herr Rechts
anwalt Weydemann von hier, den Gerichtshof in einer vor

Rede von der Ungeheuerlichkeit der gegen die Sozial
okratie, insbeſondere gegen den Privatkläger Roſenthal von

dem Beſchuldigten erhobenen ſchweren öffentlichen Beleidigun
überzeugen ja, der Gerichtshof ging an einzelnen Stellen no
weiter als dieſer, indem er in ſeinen Urteilsgründen die

n in degrr e e r 7ungsweiſe oſſen Schulze gegen Thieme als ge
rechtfertigt bezeichnete. Die von dem Vertreter des Beſchul
digten beantragte geringe Geldſtrafe wurde vom Gerichtshofe
urückgewieſen, dagegen Reinicke zu 8 Tagen Gefängnis und

die Koſten verurteilt; außerdem wurde dem Kläger die
Publikationsbefugnis des Urteils zugeſprochen. Unſere Leſer
werden ſich noch entſinnen, wie der freiſinnige Thüringer An
zeiger“ bis vor kurzem in geradezu ſchamloſer Weiſe die
Sozialdemokratie und ihrer „Führer“ in Erfurt bekämpfte,
und wird hoffentlich obige Strafe dieſem Blatte für die Zu
kunſt der Sozialdemokratie gegenüber eine anſtändigere Schreib
weiſe abnötigen.

Breslau, 28. Juni. (Jmpfprozeß.) Der Staatsanwalts-
ſekretär Holdt, ein überzeugungstreuer Jmpfgegner, hatte ſich
und zwar bis zum heutigen Tage geweigert, ſeinen am 21. Marz
1874 geborenen Sohn impfen zu laſſen. Er iſt deshalb am
1. September 1890 zu einer Geldſtrafe verurteilt worden, die

-mmmm----

al Fabrikpreisem.

dem der im weſenilisen die Loidiſche

r. n e 1te
e vom 8. April 1874 das Unterlaſſen der

mit fe e die Strafe nur einmal verhängtrt eben nur der dauernde Zuſtand des
Ni mpftſeins den Eltern, Pflegeeltern und Vormündern

ſein
gegnern günſtiges Erkenntnis verworfen, bishe

wel den Gegnern in der Provinz Schleſien ermöga ſich einmalige Geldſtrafe von dem Jmpf-
wange loszukaufen. Jetzt iſt wenigſtens eine Art von Einden eſchaffen, vorausgeſetzt allerdings, daß nicht ein

her mit hieſer mpfangelegenheit nicht befaßtes Oberlandes-

ericht doch ſchließlich ein anderes Erkenntnis fällt. Das iſtleicht möglich, da wir in Deutſchland keine Juſtiz haben, die

über widerſprechende Urteile der einzelnen deutſchen Ober-
landesgerichte zu Gericht ſitzen kann behufs Herbeiführung einer
allgemeinen gültigen Entſcheidung in derſelben eßangelegen
heit. Uebrigens wird ſich der Reichstag mit dieſer Frage zu
befaſſen haben, da demſelben vom hieſigen Staatsanwaltſchafts
ſekretär Holdt das geſamte Material vorgelegt werden wird.

Be rti T e der deutſchBei der gegenwärtigen Tarifbewegung eutſchenBuchdrucker das Kbſtimmungeverhalimis über die Ab

änderung des Tarifs von allgemeinerem Jntereſſe. Danach
haben ſich 15303 Fen an der Abſtimmung beteiligt und
davon ſtimmten 13 971 für, 1332 gegen Abänderung des
Tarifs. Dieſe Abſtimmung kann als der Willensausdruck der

eſamten Buchdruckergehilfen in der Frage der Verkürzung der
rbeitszeit gelten, da dieſe Forderung allein neben derjenigen

auf Abſchaffung des Berechnens (Stücklohns) von ſeiten der
Gehilfen bei der Tarifberatung geſtellt werden wird. Daß die
Zahl der Gehilfen, welche für Tarifänderung, alſo den Neun
ſtundemag, ſtimmten, mehr als das Zehnfache der Zahl der
„Zufriedenen“ beträgt, beweiſt deutlich m wie dringend
das Bedürfnis nach Reduktion der Arbeitszeit ſich geltend
macht. Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß die kleine Schar
der „Zufriedenen“ aus den heterogenſten Elementen zuſammen
geſetzt iſt. Teilweiſe ſind es in kleinen Orten konditionierende
Buchdrucker, welchen das Bewußtſein, auch Rechte zu haben
und dieſelben ihrem Arbeitgeber gegenüber verfechten zu dürfen
und zu müſſen, z lich fehlt; teilweiſe ſind es leider!einzelne Kollegen eiſe in den Großſtädten, welche gerade da

durch, daß die geſamte Gehilfenſchaft oft genug für ſie eintrat,
relativ günſtige Poſitionen errungen haben

erzielen, dazu gekommen ſind, ihr perſönliches Intereſſe über
alles andere zu erheben und die ſich um das Wohl und Wehe
ihrer Kollegen verteufelt wenig kümmern. Dieſe Leute fürchten
natürlich, bei einer Bewegung käme ihre Stellung in Gefahr
und darum ſtemmen ſie ſich dem vorwärts drängenden Geiſte
der r entgegen.

Die Bewegung, welche ſeit längerer Zeit durch die Reihen
der Bedienſteten der Pferdebahnen vieler großer
Städte gegangen, Paris und Wien voran, hat ſich nun auch
nach Stuttgart hereingezogen. Dies iſt allerdings erſt ein
getroffen, als die Direktion der Pferdebahn ihren Leuten mit
einer neuen Dienſtordnung kam, welche den Beginn des
Dienſtes auf 4 ſtatt bieher um 6 Uhr normierte, wodurch
die tägliche Arbeitszeit ſich auf 16--18 Dienſtſtunden ſteigert!

ſragon, Nanschoſfon, dhoimsofs, Soſſolſs P. Lieheninhaf C So
OVntere Leiprigewatrauae 903.

r das einzige
be von den mit der Jmpffrege befaßten Oberlandesgerichten,

und allerdings ei
bei ſehr ausgedehnter Arbeitszeit einen erheblichen Verdienſt

26 Pf.Ront en r
M. erreichen.
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Ein luftiges tel. Das ſeltder n Welkren a ſich u Wien
und zwar an der Straße, von Santa nach
San Joſe führt. Kalifornien beſitzt die

der ihn umgebende kleine, mit dichten

linggewächſen S dient als Konver
ſations und ezimmer. Eine Anzahl anderer,rin derſelben Art, ber von ge

ringerem Umfange, welche in de en ſind
j

anz bequemen Schlaflokalen in denenten, Spiegel, Kleider und Wa Staſten und mehere

BaumeSeſſel ſtehen. Jn einem etwas abſeits ſtehenden
der gleichen Ga iſt das Dienſtperſonal dieſeswiß ehe Vahl antergebreche W

Standesamtliche Rachrichten.
Halle, 1. Juli.

Aufgeboten Der Bergmann Karl ck und An13). Der Kekſeann und eturiſt Wer Aer
und S rbſt (Gr. Märkerſtraße 22 und Trödel 16).
Der mmmeiſter Alwin Kölling und Auguſte Klein (Mans
felderſtraße 54). Der Fabrikarbeiter Kirchner und
Anna Ketter (Giebichenſtein). Der Privatdozent Dr. Lic. Paul

und Wilhelmine von Born (Halle und

Edeſchl Der Barbier und eur l Böttcherund Marie er (Bärgaſſe 11 e en 2 Der
Bahninvalid Friedrich Schleicher u. Wilhelmine treiber
ſtraße 14). Handarbeiter Friedrich Müller und Anna Otto
(Mühlberg 4 und Schlamm 10).

e Be e An Sea er ann Buein S., Robert Max Geiſtſtraße 61). Dem Flei 4
Wilhelm Reitz ein S., Wilhelm Ludwig (Gerbergaſſe 11I) Dem
Kaufmann Heinrich Schultz eine T., riette Emilie da
W W. Schmerzenreiche (Kruckenbergſtraße 10
ne T., Jrene e ene
a m Maurer Kar(Blumenthalſtraße 25). Dem Maurer Karl Neumann ein

(Gr. Wallſtraße 14). Dem Direktor und Generalagent
Wilhelm Lotze ein S., Exnſt Karl Georg (Gr. Steinſtraße 15).
Dem Bäckermeiſter Bernhard Strehle eine T., Bertha Margarethe
i 24). Dem Maurer Albert Schulze ein S., Friedri

ilhelm Albert (Weingärten 20). Dem oſſer
Feſtner eine T., Roſa Frieda aße 20). Dem Kauf
mann Rudolf Sachs eine T., Elſa (Gr. Ulrichſtraße 55).

ben: Des Barbier Karl Ehrhardt T. Minna, 1 J.
Steg 17). Der Arbeiter Chriſtian Bechſtedt, 68 T. (Schiller
ſtraße 35b). Der Bahnarbeiter Friedrich Max Köke, 40 J.
(Diemitz). Der Militär Jnvalid Franz Heinemann, 50 J.
ri ut 3). Der Ober(auriſgeobe r OberPoſtſekretär Wilhelm Geisler,

Verein der Maler Tackierer u. Anſtreicheri

Filiale Halle).
Sonnabend den 4. Juli abends 8 Uhr in Tſchepkes Reſtaurant

General-Verſammlung.
3. Vorſtandswahl.

5. Verſchiedenes. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt dringend notwendig.
Der Vorſtand.

Tage sordnung: 1. Abrechnung. 2. Jahresbericht.

2100]

m
4. Lokalfrage.

e Quor furt. m.
entl. Volksverſammlung

Sonntag den 5. Juli abends 8 Ahr in Gaſthaf zum Kranprin.
h d nunze Die Aufhebung der Getreidezölle und die Bekämpfung der Sozialdemokra

Off

Zentral-Krauken- Kaſſe
der Deutſchen Schmiede u. verw. Gewerke.

Verſammlung
Sonnabend den 4. Juli abends 8'/, Uhr in Fanlmanns Reſtaurant.

T sord Neuwahl VerwaltunEs iſt Pflicht in jeben Mitgliedes z 5. ev
W Der Kaſſentag fällt am Sonntag aus.

Der Vorſtand.

smann.

Montag den 6. Juli abends 8

Vertrauensmannes. 3.

m Feffenkliche
Ciſchler-Berſammlung

Uhr im Neuen Theater.
e 1. Die heutige wie iſt dieſelbe abzuändern. a

Jlluminationslaternen und Spielwaren,

10-, 25- und 50
empfehlen den Vereinen zuGebr. Buttermileh, Halle a. S.

Tandwehrſtraße 8/9, Engrosgeſchäſt. l20os

Artikel

m

in u Hin e [u7a
d L e KSruners WVachf.,t Markt 9.

Kohaktien don Rich. Jllge: Verlag don Fug. Sr oß; Druck der Halleſchen SenoſfenſchaftsBnchörugerei (E. m. d. Dy, ſamtich in de S Merr Tee
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4. Liaſt 184. dal den.
Mt. ſind den Nummern in Klammern veigefägtr n

68 5 66
1 345

470
338

20
85

353
831

l

820

207
9

[1

324
458

39
66
76

925 8
511

948

344 429
65 224

791 875

61
183000)

876
520 28

320 40
427

41500]

1 179
757 801

706 56
469 6517

67 811
24 844
508 798

606 767
608

[1500)]
168 211
84017
8000]

1500]
340
5 85

9111
98433

1, Juli
1

77
17

88
r

3

757
76
987

a

92
403

78
560

39 95
96
421
500

32 859
313

87
50 630
4 970
87

93
54

79

40
506

53145
106

7025
e 2

807
32
95
136
7

847 85

der

h

m e

282 en e

geh s8

e e
S t 83 sah 383a3 7

nttee Bi 23388z s a a s et2 e ne e ges a e a

S S es S s a S h

I.
Rur die Gewinne der 910

681
57

800)]

87.
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Uhr.

Vom 1. Juli ab
Ganz neuer Spielplan.
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